
Raa-Besenbeker
          Informationen

  Sommer 2012  

CDU - Gemeindeverband Raa-Besenbek



3

Liebe Raa-Besenbekerinnen und 
Raa-Besenbeker,

acht lange Wochen Straßenbauarbeiten 
in Raa-Besenbek haben für fast alle Ein-
wohnerinnen und Einwohner viel Geduld 
und Wartezeiten hinter Baumaschinen und 
LKW gefordert. Nun aber ist das Gros der 
Aufträge abgearbeitet und 
die Normalität kann wieder 
in etwas abgeänderter Form 
ins Dorf einkehren.
Die Straße Raaer Lander 
darf ab sofort aus beiden 
Richtungen für große LKW 
bis 40t befahren werden. 
Für einen reibungslosen 
Begegnungsverkehr wur-
de die Fahrbahn auf 3,50 
m verbreitert.  Zusätzlich 
wurden 50cm breite, be-
fahrbare Banketten und 
sechs Ausweichbuch-
ten eingerichtet, die 
dann bei Gegenverkehr auch un-
bedingt genutzt werden sollten. Eine neue 
Beschilderung ist in Auftrag gegeben. Klei-
ne Restarbeiten im Bereich des Denkmals 
stehen noch aus.
Am Mittwoch, den 11.07.2012 fand ein 
Ortstermin mit der Verkehrsaufsicht des 
Kreises Pinneberg statt. Es besteht keine 
Aussicht auf eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung in der Raaer Lander.  Ebenso 
wenig ist im Moment nicht an eine weitere 
Geschwindigkeitsregulierung auf 60 km/h 
in der Siethwender Chaussee zu denken, 
da, laut Aussage der Verkehrsaufsicht, hier 
kein Unfallschwerpunkt vorliege. O-Ton von 
Frau Schwarz: „Eine Tote reicht für eine 
stichhaltige Begründung nicht aus“.
Für die Raaer Lander, Dorfstraße und Be-
senbek wird empfohlen, auf die Aktion des 
Bauernverbandes „Freiwillig 30“  zurückzu-
greifen und entsprechende Schilder aufzu-
stellen.
Der Kirchensteig kann, wenn überhaupt, 
nur aus Richtung B 431 für LKW „voll“ ge-

sperrt werden (7,5t  bzw. 3,5t zulässiges 
Gesamtgewicht).  Aus Richtung Dorfstraße, 
Hohes Stück und Besenbek fehlen zurzeit 
stichhaltige Begründungen.
An Bauarbeiten wurden in den letzten Mo-
naten durchgeführt:

•	 40 Straßenlampen um-
gerüstet auf LED
•	 8km Bankettsanierung
•	 1600m Komplettsanie-
rung von Straßen Raa Lan-
der (ca. 1,1km) und Kirchen-
steig (ca. 500 m).
Die Gesamtkosten hierfür be-
tragen ca. 350.000€ und für 
Restarbeiten (sog. Fußbereich 
im Kirchensteig, Restarbeiten 
Denkmal, 400m Asphaltarbei-
ten Dorfstraße  und Spurbahn-
reparaturen am Deich) sind ca. 
30.000€ veranschlagt.

Nochmals herzlichen Dank für Ihre 
und Eure Geduld während der Baumaß-
nahmen.

Ein Dankeschön an alle Gemeindevertre-
ter, welche diese Baumaßnahmen durch ihr 
einstimmiges Votum ermöglicht haben.
Kommt / Kommen Sie gut durch diesen bis-
her verregneten „Sommer“.

Ihr, Euer
Bürgermeister
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Aus den Gemeinderatssitzungen
Gemeinderatssitzung

 vom 26.03.2012 

Neuer Hartmann-Plan ►►
Im Frühjahr 2013 wird es einen 
neuen Hartmann-Plan geben. Der 
Kultur- und der Sozialausschuss 
werden sich mit der Ausarbeitung 
befassen. Dabei soll auch geklärt 
werden, ob der Plan im Internet 
genutzt werden darf. Die Ausarbei-
tung soll Ende 2012 abgeschlos-
sen sein. Für die Aushangkästen 
sollen große Pläne angeschafft 
werden.

Dorfputz►►
Rund 40 Kinden nahmen dieses 
Jahr am Dorfputz teil, jedoch zu 
wenig Erwachsene.
Die Autofahrer nahmen häufig 
keine Rücksicht auf die Sammler 
(beispielsweise durch nicht ange-
passte Geschwindigkeit). 

Gemeinderatssitzung
 vom 15.05.2012

Fortschreibung des Regional-►►
planes Windenergie 
Der Regionalplan zur Windener-
gienutzung ist fortgeschrieben 
worden. Raa-Besenbek ist als ein-
zige Gemeinde des Kreises aufge-
nommen worden.

Einmömmensteueranteile sind ►►
gestiegen 
Die Einkommensteueranteile Raa-
Besenbeks sind im Vergleich zum 

Vorjahr im Jahr 2011 um 35.659€ 
gestiegen.
Die Einkommensteueranteile der 
Gemeinde beliefen sich in 2011 
auf rd. 205.000€. Auch in 2012 
kann hier mit einer Steigerung ge-
rechnet werden. Auch bei den Ge-
werbesteueranteilen wird es 2012 
voraussichtlich eine Steigerung 
geben.

Wegeunterhaltungsverband ►►
Im letzten Jahr sind beim Wegeun-
terhaltungsverband Kosten für die 
Straßenunterhaltung in Höhe von 
139.000€ angefallen. Die Gemein-
de hat dort noch ein Guthaben von 
ca. 20.000€.

Ausbau Raaer Lander ►►
Die Gemeindevertretung be-
schließt u.a. die Raaer Lander 
ohne Inanspruchnahme von Fö-
dermitteln auszubauen, da durch 
den Fortfall einengender Vorga-
ben deutlich mehr Geld gespart 
werden kann.
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Rundfahrt 
durch die 
Hasel-
dorfer 
Marsch 
„Die Haseldorfer 
Marsch - das ist das 
Land der weiten 
Horizonte, der von 
unzähligen Gräben 
durchzogenen saftigen grünen Wiesen und 
der reetgedeckten Bauernhäuser hinter 
dem Elbdeich.“
So steht es auf der Internetseite. Da haben 
wir vom Sozialausschuss entschieden – da 
müssen wir auch mal hin!
Über die Firma Strunk Busreisen wurde 
dann noch die Reiseleiterin Annegret Hams-
ter gebucht, und so konnte die Seniorenaus-

f a h r t 
am 26. Juni starten.
Wie immer begannen wir mit der Sammel-
tour durch das Dorf und fuhren dann nach 
Heist. Dort stieg Frau Hamster zu uns in 
den Bus und übernahm die Reiseleitung.

Von Heist ging es dann nach Haselau. Auf 
der Strecke dorthin mussten wir die höchs-
te Erhebung der Gegend, immerhin 11 m ü. 
NN meistern, um anschließend die rasante 
Abfahrt  auf 2 m ü. NN zu genießen.
In und um Haselau gibt es viele Pferdehöfe 

und unter ande-

  Seniorenausfahrt 2012 ...
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rem die älteste Hengststation. Über Alten-
deich – hier gibt es überwiegend Obsthöfe 
– und Hohenhorst erreichten wir dann Ha-
seldorf.
Als erstes steuerten wir den Hafen an, der 
durch die Elbvertiefungen immer mehr ver-
schlickt. Es werden an der Elbe auch noch 
Binsen geerntet. Aber die Pflanze geht im-
mer weiter zurück, einmal, weil die Wild-
gänse sie gerne fressen und sie mit samt 
den Wurzeln herausreißen, dann durch die 
Verschlickung und zu guter Letzt, weil die 
Elbe zu sauber ist. Binsen brauchen näm-
lich Schadstoffe, um zu überleben.
Nebenbei erzählte Frau Hams-
ter, dass die Gemeinde Hasel-
dorf im Jahr 1990 ihr 800jäh-
riges Bestehen feierte – und 
zwar 1 Jahr lang! Jedes Wo-
chenende fand eine Feier 
statt.
Dann fuhren wir zur Hasel-
dorfer Kirche, die älteste im 
Kreis Pinneberg. Sie ist sehr 
beliebt als „Hochzeitskirche“. 
Wir konnten sie von innen be-
sichtigen und Frau Hamster 
gab uns viele Infos zur Kir-
che. Anschließend gingen wir 
zum Herrenhaus der Familie 
von Schoenaich-Carolath-

Schilden. Aus einiger Entfernung konnten 
wir das Herrenhaus, das von der Familie 
bewohnt wird, und die Nebengebäude an-
sehen. Zum Anwesen gehört auch eine rie-
sige Parkanlage. 
Und dann war endlich Kaffepause. Der Bus 
brachte uns zum Rißler-Hof „Café und Blei-
be“ in Holm. Bei Kaffee und Kuchen satt, ja 
wirklich auch Kuchen satt, war auch noch 
Zeit für die eine oder andere Unterhaltung. 
Eine Runde Schnaps zum Abschluss – und 
dann ging die Tour weiter.
Das nächste Ziel war die Hetlinger Schan-
ze, ein Naturschutzgebiet und ein Naherho-
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lungsgebiet mit einem Sandstrand entlang 
der Elbe. Das Baden ist hier aber wegen 
der starken Strömung der vorbeifahrenden 
Schiffe lebensgefährlich und daher ver-
boten. Ebenfalls stehen hier die größten 
Strommasten Europas mit einer Höhe von 
227 m. Sie gehören zu einer der längsten 
Stromverbindungen Europas.

Auf der Rückfahrt trug Frau Hamster noch 
ein Gedicht und eine Geschichte, beide 
selbst geschrieben, vor. In Heist verab-
schiedeten wir uns dann von unserer Rei-
seführung und fuhren wieder zurück nach 
Raa-Besenbek.

Dörte Eyler

Trotz kühler Temperaturen kam der Spaß 
beim ersten Osterboßeln in Raa-Besenbek 
nicht zu kurz. 32 Dorfbewohner aus jeder 
Altersgruppe versammelten sich am Os-
tersamstag um 10 Uhr, um den vielerorts 
beliebten Sport auszuüben. Startpunkt war 
das Gelände der Firma Affeldt. Nach einer 
Begrüßung und der kurzen Erklärung der 
Spielregeln ging es mit drei Teams los. Von 
dort ging es einmal um Spiekerhörn zum 
Ziel dem Fährhaus. Besonders knifflig wur-

de es in Spiekerhörn mit den Gräben dicht 
neben der Straße. Zum Glück hatten wir 
eine Harke dabei, denn nicht nur einmal 
mussten wir fischen. 
Für ein Startgeld von 3 Euro für Erwach-
sene gab es Getränke und Ostereier für 
den Marsch. Nach gut zweieinhalb Stun-
den erreichte die Truppe das Fährhaus, wo 
wir schon erwartet wurden. Nachdem jeder 
sein Essen bestellt hatte, fand die Sieger-
ehrung statt. Für die Mitglieder des Gewin-
nerteams gab es Pokale. Damit aber keiner 
ohne etwas nach Hause gehen musste, be-
kam jeder eine Urkunde. Das abschließen-
de Essen im Fährhaus rundete die Sache 
ab und gab Gelegenheit sich wieder aufzu-
wärmen. 
Alles in allem hatten alle viel Spaß und man 
war sich einig, nächstes Jahr wieder loszu-
ziehen, allerdings nicht am Samstag.

Sören Magens

Erstes Raa-Besenbeker Osterboßeln
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Wenige Minuten nach Beginn des Umzuges 
um 14 Uhr begann es leicht zu tröpfeln. Bei 
der Ankunft des traditionell mit Blumenbou-
quets geschmückten Treckers mitsamt des 
Anhängers an der Alten Schule regnete es 
sich sogar ein, so dass viele Kinderspiele 
überdacht oder in der Alten Schule selbst 
gespielt werden mussten.
Dem Kinderfest tat das keinen Abbruch. 

Erstmalig nahmen 60 Kinder zwischen 4 
und 14 Jahren in 5 Spielgruppen teil. „So 
viele Kinder wie noch nie“, meinte Volker 
Nass und freute sich darüber.
Geschicklichkeit, Konzentration, Sportlich-
keit oder manchmal Glück waren nötig, um 
bei den Spielen gut abzuschneiden.

Das Lieblingsspiel der Jüngsten war Do-
senwerfen. Finn T. , 6 Jahre antwortete 
auf die Frage, was ihm besonders gefie-
le: „Dass ich einen Elfmeter geschossen 
habe.“ Er bezog sich auf das am Tag zuvor 
durchgeführte Fußballspiel auf dem Bolz-
platz in Neuendorf.
Während die Kinder spielten, konnten 
sich ihre Familienangehörigen bei Kaffee, 
leckerem Kuchen, Erfrischungsgeträn-
ken und heißbegehrten Waffeln stärken 
und bei einem Klönschnack ihre nachbar-

Kinderfest 2012
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schaftlichen Kontakte vertiefen.
Lale,  Erik und Nele freuten sich auf 
das Eis, das in der Wartezeit vor der 
Bekanntgabe der Platzierungen den 
Erwachsenen und Kindern gereicht 
wurde. Währenddessen ging es 
im Obergeschoss der Alten Schule 
hoch her, denn im „Rechenzentrum“ 
wurden die Ergebnisse zusammenge-
tragen.
Gegen 16.45 Uhr gab Volker Nass dann 
bei trockenem Wetter bekannt, wer in den 
Spielgruppen die besten Platzierungen 
erreicht hatte. Je 5 Jungen und Mädchen 
wurden zum Königspaar gekürt. Die Ge-
schenke, die in jeder Altersgruppierung An-
klang fanden, wurden mit Begeisterung und 
Stolz den Familienangehörigen und Nach-
barn präsentiert.
Clara und Nico betonten, dass es schön 
sei, mal wieder etwas mit Leuten aus dem 
Dorf zusammen zu machen.
„ Ein Kind braucht sehr viel Freude
   und gute Nachbarsleute,
   Lust auf den nächsten Tag
  und jemand, der es mag.“ 
So heißt es in einem Gedicht von Irmela 
Brender. Das Kinderfest trägt durch das 

Mitwirken 
und die Teilnahme seiner Dorfgemeinschaft 
dazu bei, dass sich ein Kind in Raa-Besen-
bek zu Hause fühlen kann. Herzlichen Dank 
an alle, die da waren und mitgewirkt haben! 
Kommt im nächsten Jahr wieder!
Jakob kann es nur empfehlen, denn: „Es 
macht Spaß!“, sagte er uns.

Dennis Hennings

Kinderfest 2012
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So hieß das Thema am 
24.04.2012 in der Ziegelei. Etwa 
20 Personen der CDU Raa-Be-
senbek, CDU Elmshorn und der 
MIT Elmshorn folgten der Ein-
ladung um über die gesteckten 
Ziele der Bundesregierung und 
deren folgen für die Hausbesitzer 
zu diskutieren. Zur Einführung 
gab Ingenieur Mathias Wittorf 
ein Referat, welches die Klima-
ziele, die 1990 in Kyoto gesteckt 
wurden, erläuterte. Interessant 
war hierbei, dass nur drei Län-
der diese Ziele bisher erreicht 
haben. Der nächste Schritt wird 

dabei noch deutlich schwieriger. Während 
bisher nur 20% der Energie eingespart wer-
den sollte, ist das Ziel bis 2030 80% einzu-
sparen und bis zum Jahre 2050 nur noch 
einegieneutrale Häuser in Deutschland 
zu haben. Ausnahmen bilden denkmalge-
schützte Gebäude. Dieses Ziel würde zum 
heutigen Kenntnisstand sogar alle neu er-
richteten Häuser betreffen und für alle Häu-
ser mit einem Baujahr von 1995 und älter 
würde sich eine Renovierung nicht lohnen. 
Auf die Frage, wie dieses verpflichtend um-
gesetzt werden soll, wusste keiner der an-
wesenden eine Antwort. Auch der Gast Dr. 
Michael von Abercron, Umweltpolitischer 
Sprecher der Landesregierung, wußte kei-

Wahlergebnis der Landtagswahl 2012
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

die Landtagswahl am 06. Mai war bis zum Schluss sehr spannend. Ein so kleiner 
Unterschied zwischen den beiden „großen“ Parteien hat es in Schleswig-Holstein noch 
nie gegeben. Gerade einmal 4589 Stimmen trennen die SPD von der CDU. In Raa-
Besenbek ist die geforderte Richtung deutlicher zu sehen und ich möchte mich auf 
diesem Wege auch im Namen von Jost de Jager und Dr. Michael von Abercron für das 
Vertrauen in die CDU bedanken.
Tabelle: Amtliches Endergebnis Landtagswahl S.-H. 2012 Raa-Besenbek001

Erststimmen Zweitstimmen (2009)

Wahlbeteiligung 71,4% 71,4%

CDU 54,1% 46,1% (44,6)

SPD 27,9% 24,2% (17,6)

FDP 1,3% 5,6% (13,6)

Grüne 8,5% 14,1% (12,8)

Linke 1,6% 1,6% (3,7)

SSW - 1,3%

Piraten 6,6% 5,6% (0,9)

Andere - 1,6% (6,8)

Sören Magens

Energiewende - was bedeutet das für Hausbesitzer?
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ne rechtliche Handhabe der Regierung und 
war ratlos wie sie es umsetzen wollte.
Der zweite Vortrag handelte von den Finan-
zierungsmöglichkeiten, die die KfW Bank 
anbietet. Als Redner konnte Herr Stenn-
dahl von der Sparkasse Elmshorn gewon-
nen werden. Hier gibt es verschiedene 
Programme je nach Nutzung oder Renovie-
rungsintensität. Es wird in erster Linie zwi-
schen Eigenbedarf und Vermietungsobjek-
ten unterschieden. Als nächstes zwischen 
den Sanierungsintensitäten unterschieden. 

Minimum ist das KfW 70 Haus, Maximum 
das KfW 100 Haus. Die Zahl bezieht sich 
auf den Standart, den die KfW Bank für 
Neubauten voraussetzt. 
Nach den Vorträgen gab es noch eine lange 
und ausführliche Diskussion über die Vor-
haben der Bundesregierung und einzelner 
Hausbesitzer und den Möglichkeiten diese 
durchzuführen.

Sören Magens

Neujahrsempfang des CDU-Kreisverbandes Pinneberg
Wenig Kreispolitik, aber viel Verteidigung 
gab es auf dem diesjährigen Neujahrs-
empfang des CDU-Kreisverbands am 
13.01.2012. Dr. Ole Schlöder hatte den 
Verteidigungsminister Thomas de Maizière 
in die Kreisstadt geholt. 
Dass sich die Beiden gut 
verstehen, machte Schrö-
der mit viel Lob für die 
vergangene Zusammen-
arbeit aus dem Innen-
ministerium deutlich. De 
Maizière betonte die gute 
Auffassungsgabe Schrö-
ders. „Sie können stolz 
sein auf Ihren Bundes-
tagsabgeordneten“. Hauptthema des Ver-
teidigungsministers war jedoch sein Amt 
und die damit verbundene Bundeswehrre-
form. Die Aussetzung der Wehrpflicht und 
die Reduzierung der Soldaten sind ohne 
Standortschließungen nicht effizient genug, 
so de Maizière. Eine Reform in dem Um-
fang, wie sein Vorgänger sie angeschoben 
hatte, macht nur Sinn, wenn auch die ge-
samte Struktur und Infrastruktur überdacht 
wird, so de Maizière. Dadurch sind manche 
mehr und manche weniger getroffen. Durch 
die acht geplanten Standortschließungen 
im Land ist Schleswig-Holstein stark betrof-
fen, gestand de Maizière.

Dr. Ole Schröder, der vor dem Minister 
sprach, berichtete über ein ereignisreiches 
Jahr 2011. Überschwemmungen, Hunger-
katastrophen, Fukushima und der Arabi-
sche Frühling sind alles sehr bewegende 

Geschehnisse. Er hofft, 
das jetzt umsichtige Men-
schen die Dinge in die 
Hand nehmen und beton-
te dabei wie wichtig Frei-
heit für die Menschen ist. 
Außerdem betonte er den 
Verdienst der Kanzlerin 
für die Stabilität Deutsch-
lands in der Eurokrise. 
Zur Landespolitik wies er 

auf die erfolgreichen Anstrengungen zur 
Haushalts-Konsolidierungen hin und dass 
es das Schlimmste wäre, wenn Rot-Grün 
am 6. Mai wieder alles zu Nichte machen 
würde.
Die Verleihung des Rolf-Bremer-Preises 
brachte dann doch noch ein lokales Thema 
zum Empfang. Brigitte Langrock aus Pinne-
berg erhielt den Preis für die vor 40 Jahren 
ins Leben gerufene Oma-Zentrale. Dieser 
Preis wird an Menschen oder Institutionen 
vergeben, die sich durch vorbildliches Ver-
halten besondere Verdienste erworben ha-
ben.

Sören Magens
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„Grenzenlose Spiele“ bereits zum dritten 
Mal - und wieder ein absolutes Highlight,
Dieses Jahr ging es nach Hemdingen.
Die Raa-Besenbeker Mannschaft zusam-
menzustellen war, gelinde gesagt, nicht 

ganz einfach. Viele gleichzeitig laufende 
Veranstaltungen (beispielsweise bei den 
Feuerwehren) ließen die mögliche Teilneh-
mer- und Zuschauerzahl deutlich schrump-
fen.
Wenige Tage vor den Spielen stand dann 
doch die Mannschaft und, um es vorweg zu 
nehmen, die Teilnahme hat sich mehr als 
gelohnt.
Neben Raa-Besenbek („Oranjes“) waren 
Mannschaften aus Seestermühe, Seester, 

Klein Nordende, Groß Nordende, Seeth-
Ekholt  und natürlich Gastgeber Heidgra-
ben vertreten.
Acht Spiele standen auf dem Programm, 
vom Rodeo („Streichel die Kuh“) über Auto-
abschleppen („Formel 1“) bis zum „schma-
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len Grat“ (siehe letztes Foto). 
Im Stechen gewann Seestermühe knapp 
vor Groß Nordende. Mit 14 Personen 
quetschten sich die Seesetermüher in ei-
nen VW und zum Sieg. Sie sind damit Aus-
richter der „Grenzenlosen Spiele 2013“.
Raa-Besenbek ist garantiert wieder dabei!
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A b s c h i e d
10 Jahre wache ich nun 
über 3000 ha Fläche hin-
ter den Deichen im Bin-
nenland.
Eine Fläche, die zum 
größten Teil aus land-
wirtschaftlichen Acker 
und Weideflächen und 
auch aus Wohngebieten 
besteht.
Ich entwässere sie.
Ich bin die letzte Schöpf-
werkswärterin Schles-
wig-Holsteins.
Halleluja. Ein Job, wie 
für mich geschaffen. Nicht so ganz üblich und 
normal, aber das bin ich ja auch irgendwie nicht.
Ich habe 10 Jahre mit dem Wetter gekämpft, ge-
bangt, gelebt, tags und nachts. Jahrein, jahraus, 
365 Tage im Jahr.
Urlaub? Bei Regen, Sturm und Wetterkatastro-
phen, härtesten Wintern gemütlich auf‘m Sofa 
liegen?           Fehlanzeige!
Keinen Tag in den 10 Jahren habe ich gefehlt!
Während ihr alle warm und trocken in der Bude 
hocktet, mußte ich raus und für "Ordnung" sor-
gen! Jeder Regentropfen eine kleine Herzatta-
cke. Jeder schwerste Regenschauer ein kleiner 

Tod! Jedes 

Starten der Hochleistungspumpen ein Herzstill-
stand. Jedes Baggern vor dem Pumpensümpfen 
eine Mutprobe und ständig Ebbe und Flut im Na-
cken!
"Mann auf Brücke" habe ich mir manchmal selbst 
leise gesagt, wenn ich raus musste und draußen 
des nachts bei Sturm triefendnass, trotz Ostfrie-
sennerz und Südwester in gelb, stundenlang am 
Pumpen war.
Was habe ich Rotz und Wasser geblutet, wenn 
der Kanal trotz des Pumpens stieg und stieg 
und ich schon wusste: das schaffen die Pumpen 
nicht! Die Dörfer saufen ab!
Wie oft habe ich mir fast in die Hose gesch…, 
wenn ich im Sommer fast zuviel gepumpt hatte 
und kein Regen kam. Dann hätte ich womöglich 
eine Missernte verursacht usw.. Zu trocken darf 
es nämlich im Land auch nicht werden. Das ist 
ein Moorgebiet, wir sind hier in der Marsch. Im 
Sommer brauchen die Pflanzen das Wasser, be-
sonders, wenn es wenig Regen gibt!
Die "Kleine" Pumpe schafft 2600 L in der Sekun-
de! Und die "Große " Pumpe (meine beste, weil 
sie so schön rund läuft), 4600 l in der Sekunde!
Das Wasser aus dem Kanal habe ich dann durch 
die großen Rohre unter dem Deich noch 2 Me-
ter hoch in die Krückau gepumpt. Millionen Li-
ter Wasser aus‘m Land ... und draußen ... in der 
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Krückau?...
 " Juuungs, habt ihr wieder das Sperrwerk zu, ihr 
Luftpumpen?"
Oh, wie oft hatte ich eine Krawatte, wenn sie das 
Sperrwerk schlossen, ohne mir Bescheid zu sa-
gen.
7,40m in der Krückau........arrrrghhhhh!!!
Dann stimmten meine Einstellungen am Compu-
ter nicht mehr und die Pumpen sprangen nicht 
an!              Schock!
Von Hand die Pumpen zu fahren, benötigte 
ebenso absolute Aufmerksamkeit, denn auch 
dummerweise einmal das Runterfahren zu ver-
gessen, wäre fatal gewesen. Ich bin nicht per-
fekt. Ich bin nur ein Mensch. 
Alles , alles habe ich hier erlebt! Stundenlanger 
Stromausfall und minütlich steigender Wasser-
stand ... (mein Kanal ist hier am Schöpfwerk ca. 
15-20 Meter breit und 4 Meter tief! Er schlängelt 
sich kilometerlang durch ein paar Dörfer! Ich 
nenne ihn die "Raa" obwohl er nicht so heißt, 
denn es ist (m)ein künstlicher Kanal!)
Schwerste Regenfälle , 54m³ in 15 Minuten.
Ölwechsel gemacht, Fettnippel geschmiert. Pum-
pen geölt und gewartet! Treibholz mit meinem 
Bagger und per Hand rausgeholt und zersägt.
Im Winter die Eisschollen mit dem Stiel einer lan-
gen Forke zerkloppt!
Ökologisch und ökonomisch gepumpt, soweit es 
eben möglich war.
Die Vogelgrippe überstanden....trotz ein paar to-
ter Kormorane ... 
Überhaupt war es immer wieder tragisch, wenn 
Kadaver im Bagger an die Oberfläche kamen. 
Oder einmal sogar eine ziemlich große Schild-
kröte und ein Schaf. Hasen sowieso.
Schlimm waren die Leute, die ihren Hausmüll 
hier entsorgten, im Kanal und auch oft versteckt 
am Ufer! Schade, ich habe nie einen auf frischer 
Tat erwischt ...
Ganze Wohnzimmerschränke, in Einzelteilen 
wohlbemerkt, trieben hier an und es gab doch 
tatsächlich Mitbürger, die Kartons mit toten Kat-
zen ablegten und unerkannt entschwanden und 
die, die ihre Kätzchen hier aussetzten.

Man begegnet diesen Menschen täglich überall, 
beim Aldi, in der Schlange, in der Stadt...überall 
und man weiß es einfach nicht, dass die so ti-
cken. Schwamm drüber, ich kann die Menschen 
nicht ändern.
Ja, alles erlebt und fast grau geworden vor Ver-
antwortung und Schockmomenten!
Ein immer wiederkehrender Albtraum verfolgt 
mich seit 10 Jahren mit dieser Tätigkeit. Überall 
Wasser, es rinnt aus den Häusern heraus ... und 
es ist quasi nicht zu stoppen!
Nun ist meine Ära zu Ende und ich nehme bald 
meinen Hut!
Meine Pumpen werden nun bald automatisiert!
In den letzten Wochen habe ich oft überlegt, wie 
ich das finden soll.
Ganz abgesehen von der wirtschaftlichen Ge-
schichte, die natürlich sch… eh- ich meine nicht 
so schön- wird, weil ich dann keinen Job mehr 
habe: Ich gehe mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge!
Aber ich will nicht gehen, ohne nicht ein paar 
sehr netten Personen meinen Dank zu sagen.
- Claus-Hermann, du hast den Stein ins Rollen 
gebracht. Danke sehr!
- Ich danke Herrn Jappe, der diese Tätigkeit vor 
mir, zusammen mit seiner lieben Gattin, 15 Jahre 
ausübte. Er stand mir immer mit Rat und Tat zur 
Seite. Anruf genügte!
- Und auch Hane, der oft mein erster Ansprech-
partner war, wenn es „brannte“.
Die Verantwortung war riesig und enorm belas-
tend und das Gehalt dafür viel zu gering. Gering-
fügig eben.
Aber mein Job hat mir auch Spaß gemacht.
Ich war mein ganz eigener Herr in der Einsamkeit 
am Deich. Und ich wohne hier, direkt an meinem 
Schöpfwerk.       Wo soll ich nun hin?
Was macht ein Schöpfwerkswärter danach?
Ein paar wenige Wochen, vielleicht Monate blei-
ben mir.
Ich bin die letzte Schöpfwerkswärterin Schles-
wig-Holsteins.

Kerstin Hammermann
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